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Business Analytics Daten für
eine gesamtheitliche Sichtweise
auf die versicherbaren Risiken
der Unternehmen.

SIMON KÜNZLER

D
a Versicherungsprämien ein
namhafterBudgetpostensind,
werdensievondenFinanzver-
antwortlichen aufgrund des
zunehmenden Kostendrucks

vermehrt analysiert undwennmöglich opti-
miert. Anderseits ist sich das Unternehmen
bewusst, dass sie einen zentralen Schutz der
Bilanzdarstellen.DasUnternehmenwillGe-
wissheithaben,dassdieversicherbarenRisi-
ken adäquat gedeckt sind und einem Worst
Case standhalten; schliesslich kann es ums
Überleben gehen. Um diesen Ansprüchen
gerecht zuwerden, kommen vermehrt Busi-
nessAnalytics zumEinsatz, einquantitatives
Verfahren, das demUnternehmen Daten zu
einer akkuraten, ganzheitlichen Sichtweise
aufdieversicherbarenRisiken liefert.Aufde-
ren Basis können die richtigen Entscheide
für eine wertorientierte Risikofinanzierung
gefällt werden.

Risikokosten richtig berechnen
Es bedarf erstens einer mehrjährigen

Schadenstatistik. Da die Schadenerfah-
rung jedoch je nach Risikoart und Unter-
nehmen unterschiedlich umfassend und
aussagekräftig ist,werden zweitens Szena-
rien entwickelt, die auch den Worst Case
einschliessen.Drittens sindglobale risiko-
und branchenbezogene Informationen
aus Datenbanken, etwa von Risiko- und
Versicherungsberatern, zu nennen, aus
denen auf einzelne Unternehmen zuge-
schnittene Datensets gefiltert werden
können. Ein praktisches Beispiel auch für
den Nutzen von Big Data.

Business Analytics ermitteln die unter-
nehmensspezifischen Schadenverteilun-
gen mit deren Eintrittswahrscheinlichkeit
undSchadenpotenzial unddenKostenfol-
gen.DieKostenbestehenausdreiKompo-
nenten (siehe Grafik): Einerseits aus den
selbst getragenen Schäden wie etwa
Selbstbehalten; bei grösseren Unterneh-
men fallen auch die Captive-Konstrukte
(unternehmensinterne Versicherungsge-
sellschaften) in diese Kategorie. Die
durchschnittlich zu erwartende Schaden-
zahlung kann hier berechnet werden. Die
zweite Kategorie bildet der versicherte
Schadenteil, also der Risikotransfer in die
Versicherungsmärkte. Da in der Praxis oft
keine vollständige Transparenz über die

selbst getragenen Schäden vorliegt, wer-
den bei der Berechnung der Gesamtrisi-
kokosten leider oft nur die Versicherungs-
prämien in Betracht gezogen. Was als
dritte Komponente sogar generell ver-
nachlässigt wird, sind nicht versicherte
Grossschäden, welche die eingekaufte
Versicherungssumme übersteigen. Einem
ganzheitlichen, wertorientierten Ansatz
verpflichtet, müssen aber auch solchen
Extremsituationen Kosten zugewiesen
werden.Dadabei die Frage lautet, wie sol-
che Situationen refinanziert würden, geht
es primär um den Faktor Kapitalkosten.

Diese drei Komponenten ergeben die
Economic Cost of Risk (ECoR). Diese um-
fassen auch die Volatilität, also die Abwei-

chung von den Erwartungswerten oder
das Überschreiten der Deckungssumme.
Somit ist es naheliegend, dass die unter-
schiedliche Ausprägung dieser drei Kom-
ponentenunterschiedlicheGesamtkosten
hervorrufen. Deren Optimierung ergibt
sich folglich aus der Feinjustierung dieser
drei Bereiche. Die günstigste Lösung ist
aber nicht notwendigerweise die beste,
sprich die ökonomischste. Es wäre gefähr-
lich, den Versicherungsschutz zu verklei-
nern, nur um Prämien einzusparen.

Mehr Kostentransparenz erzielen
Die Optimierung muss sich vor dem

Hintergrund der Risikotoleranz vollzie-
hen. Sie ist ein Mass für die Risikotrag-
fähigkeit eines Unternehmens. Je nach
finanzieller Ausstattung und Risikofreude
hat ein Unternehmen einen grösseren
Spielraum für mehr oder weniger Einkauf
von Versicherungsschutz. Eine wertorien-
tierte Entscheidungsfindung kann also
erst unter Berücksichtigung der Risiko-
toleranz stattfinden. Diese äussert sich
etwadarin, dass dasUnternehmen ein be-
stimmtes Sicherheitsniveau wählt.

In der Grafik ist dies am Beispiel eines
99%-Perzentils dargestellt (Wahrscheinlich-

keit, dass 99 Prozent der Fälle nicht über-
schritten werden). Es muss zudem im Auge
behalten werden, dass Versicherung grund-
sätzlich dann am kosteneffizientesten ist,
wenndasKatastrophenrisiko, alsoderWorst
Case, durch Risikotransfer in die Versiche-
rungsmärkte gedeckt wird. Im Sinne eines
optimiertenBilanzschutzeswirdgenerell ein
höheres Sicherheitslevel empfohlen, wäh-
rend das Optimierungspotenzial in Form
von Einsparungen oft an der Schnittstelle
zwischen Risikoeigentragung und -transfer
stattfindet. Durch die verbesserte Kenntnis
der eigenen Risikosituation und der -kosten
wird als weiterer Vorteil von Business Ana-
lytics auchdieVerhandlungspositiongegen-
über den Versicherern gestärkt.

Fazit: Ein analytischer Ansatz bringt
Transparenz in die Risikokosten und er-
laubt unter Berücksichtigung der Risikoto-
leranz eine für dasUnternehmenoptimier-
te Risikofinanzierung. Eine Fokussierung
allein auf die bezahlte Prämie ist unvoll-
ständig. Die Optimierung ergibt sich in der
idealen Kombination zwischen Eigentra-
gung und Risikotransfer.

Simon Künzler, Geschäftsführer,

Kessler Consulting AG, Zürich.

Günstigmuss nicht ökonomisch sein

Erste Hilfe: Noch am Tag des Unglücks ist Martin Steinauer, Schadenexperte der
Mobiliar, erstmals auf Platz, um die Besitzerfamilie Müggler-Périsset zu betreuen.

ZV
G

Schadenverteilung
Versicherbares Risiko mit einem angenommenen Sicherheitslevel von 99 Prozent
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Selbst getragener Versicherter Nicht Schadenausmass
Schaden Schaden versicherter Schaden

QUELLE: KESSLER CONSULTING AG

Sicherheitslevel
Deckungslimit,

z.B. 99%
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